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VORWORT

	 

	Ich habe mich entschlossen, dieses Buch zu schreiben, weil ich gerade mit anderen Manuskriptprojekten beschäftigt war und diese niederschrieb.

	Während ich an solch ehrgeizigen Manuskripten arbeitete, gab ich vorübergehend auf und hatte die Idee, sie fortzusetzen und weiterzuführen.

	Stattdessen kam mir eine Idee in den Sinn.

	Da heutzutage jeder kritisch ist, begann ich, alles Negative und Positive über Portugal in einem Buch festzuhalten, da viele Menschen aus dem Ausland völlig unwissend über das Land sind und nicht die Hälfte dessen kennen, was es wirklich ausmacht.

	Ich verbrachte endlose Monate damit, es aufzuschreiben, jeden Tag und jede Nacht, stundenlang, wochen- und monatelang ununterbrochen, mit schlaflosen Nächten und Tagen, um alle Informationen über Portugals Hauptprobleme und verborgene Geheimnisse zu recherchieren und zu berichten, die für den Niedergang und die Turbulenzen des Landes verantwortlich sind.

	Es war hart und äußerst kompliziert, aber am Ende hat es sich gelohnt, denn Portugal ist eine der geheimnisvollsten Nationen der Welt.

	In meinem Fall bin ich nicht voreingenommen, und weder dieses Buch noch irgendein anderes investigatives Buch von Caldeirah wird jemals ein Blatt vor den Mund nehmen oder zögern, andere zu bevorzugen.

	Ich habe Portugal zwar heftig kritisiert, weil das Land davon nur so strotzt, aber ich lobe die Nation auch dafür, dass sie solche Eigenschaften besitzt.

	Wie im gesamten Buch zu sehen sein wird, ist es nicht beleidigend und zielt nicht darauf ab, irgendjemanden unter Druck zu setzen.

	Dennoch gründet meine Meinung auf Meinungsfreiheit und moralischen Prinzipien, denn kein Leser, Zuhörer oder Fan von mir wird jemals gezwungen werden, meine Lusirüpel (überarbeitete Fassung) zu lesen.

	Sie können jederzeit anderer Meinung sein oder es ignorieren, aber ich werde meine Meinung niemals ändern oder ihren Ansichten nachgeben, denn alles in diesem Buch ist sachlich und absolut; es ist alles wahr und in der Realität begründet.

	Die gesehen und gehört werden und von unzähligen anderen bezeugt werden, darunter auch von mir, von Portugiesen und von Ausländern, die mir berichtet haben, dass Portugal ein schreckliches Land sei, das vollständig von hartnäckigen Problemen befallen ist; dennoch gibt es auch kleine, positive Aspekte. 

	Dennoch muss die ganze Welt dringend erfahren, wie Portugal wirklich ist, und es wäre sehr unaufrichtig von mir, Irrtümer oder Lügen zu verbreiten, die ständig von Unternehmen oder politischer Propaganda verbreitet werden; die wahren, unverfälschten und absolut sachlichen Aussagen sind jedoch vollständig in jedem sachlichen Kapitel niedergeschrieben, von der ersten bis zur letzten Seite des Buches.

	 


EINLEITUNG

	 

	Alle Informationen, die in irgendeiner Weise hervorgehoben, beschrieben oder erläutert werden, sind wahrheitsgemäß und basieren auf genauer Recherche; sie sind nicht beleidigend und richten sich nicht gegen eine bestimmte Gruppe, Marke oder Organisation.

	Dieses Buch wurde allein vom Autor und seinem Verleger konzipiert, formuliert und ideell gestaltet.

	Diese überarbeitete Fassung basiert auf dem ursprünglichen Entwurf, wurde jedoch sorgfältig angepasst und verbessert, wobei die Kernideen und die Absicht des Werks gewahrt blieben.

	Sie bietet eine verfeinerte, akademisch fundierte Zusammenfassung, die die konzeptionelle Grundlage beibehält, die Struktur verbessert und alle Ideen der Originalfassung bewahrt.

	In dieser überarbeiteten Fassung hat der Autor die Lusirüpel klugerweise in zehn Sachkapitel unterteilt, die sich mit der Lage des Landes, der portugiesischen Kultur und Gesellschaft, beiden Geschlechtern (männlich und weiblich), der Politik, der Infrastruktur und dem Image Portugals in der übrigen Welt befassen.

	Die Sachkapitel behandeln zudem die portugiesische Sprache, die Geschichte Portugals und schließlich die größten Errungenschaften und Vorzüge Portugals.

	 


Faktisches Kapitel I Der Südwestliche Zipfel Europas 

	 

	Portugal, ist ein kleines Land, das seit Jahrhunderten besteht. 

	Es ist ein souveräner Staat im Südwesten Europas auf der Iberischen Halbinsel, der an Spanien und den Atlantik grenzt.

	Während meines Aufenthalts hier als Forscher fiel mir auf, dass Portugal im Vergleich zu anderen Ländern eher peripher und isoliert wirkt.

	Wenn ich hier bin, spüre ich tiefe Melancholie und Unterentwicklung.

	Es ist, als würde ein Kompass die Zeit einfrieren und die Chance auf Veränderung nicht so bald kommen. 

	Die Menschen ertWutn negative Entwicklungen schweigend. 

	Sie sind nicht willens und nicht in der Lage, irgendetwas von ihren Führern zu fordern, und hoffen stattdessen auf ein Wunder. 

	Das portugiesische System kämpft mit Bürokratie und Spaltung.

	Viele Landesregierungen haben es versäumt, nennenswerte Fortschritte zu erzielen. 

	Das Land blickt auf eine Geschichte der Armut zurück und neigt dazu, sich auf Nebensächlichkeiten zu konzentrieren, anstatt sein großartiges Erbe zu bewahren. 

	Dazu gehören Paläste, Kirchen und pulsierende Städte, die allzu oft dem Verfall preisgegeben werden. 

	Trotzdem zeichnet sich Portugal durch seine Widerstandsfähigkeit, sein reiches Erbe und seinen Ruf als unabhängige Nation aus und setzt damit in Europa einzigartige Maßstäbe.

	Das Land bietet eine Vielzahl von Erfahrungen für diejenigen, die nach neuen Möglichkeiten suchen. 

	Mein Ziel ist es nicht, Irrtümer zu verbreiten oder falsche Erwartungen zu wecken, sondern einen ehrlichen und ungeschönten Einblick in das zu geben, was ich in einem Land erlebt habe, das von einem komplizierten Ruf, einer Geschichte umstrittener Handlungen und einem bis heute umstrittenen Erbe heimgesucht wird.

	Es wird bis heute diskutiert, ob dieses Erbe eine Quelle des Stolzes oder der Verlegenheit ist. 

	Lissabon, die Hauptstadt des Landes, ist eine Stadt von unbestreitbarer Schönheit mit ihrem herrlichen Fluss und ihrer einzigartigen Architektur. 

	Doch es ist auch eine Stadt, die mit Umweltverschmutzung und Unordnung zu kämpfen hat.

	Selbst ihren Einwohnern fehlen die sozialen Standards, die man anderswo in Europa vorfindet. 

	In bestimmten Vierteln herrscht ein Gefühl verlorener Höflichkeit.

	Damit will ich jedoch nicht sagen, dass den Menschen positive Eigenschaften fehlen, denn manche sind in der Tat freundlich und gastfreundlich. 

	Dennoch besteht die anhaltende Herausforderung, die Vorurteile der Tradition mit den Bestrebungen des Fortschritts in Einklang zu bringen.

	Portugal selbst hat eine einzigartige Lage am äußersten westlichen Rand Europas, was sowohl Vorteile als auch erhebliche Herausforderungen mit sich bringt.

	Historisch gesehen wurde das Land von weiten Teilen der Welt übersehen, doch in den letzten Jahren ist es weitaus bekannter geworden, insbesondere seit 2016, als es begann, eine große Zahl von Ausländern anzuziehen.

	Dieser neue Ruhm hat die Probleme des Landes nicht gelöst.

	Hartnäckige Probleme wie Drogenmissbrauch, unzureichende Infrastruktur und ein gravierender Mangel an Schönheit im öffentlichen Raum bestehen weiterhin. 

	Eine Kombination aus raschem Wandel und langjährigen Traditionen prägt den Charakter der Nation. 

	Witzigerweise sehe ich, wohin ich auch gehe, die alten Zeugnisse des Bekenntnisses des Landes zu seiner Identität. 

	Früher waren die Portugiesen in ihren Städten allgegenwärtig, doch heute ist die Bevölkerung weitaus multikultureller geworden, da viele Einwanderer und Migranten aus unterschiedlichen Ländern hinzukommen. 

	Dieser große Wandel hat immense Vorteile mit sich gebracht, aber auch Unsicherheiten.

	Wir werden alle sehen, in welche Richtung er führt.

	Der Tourismus ist die bedeutendste Kraft in Portugal und der einzige Sektor, der Gewinne und weltweite Aufmerksamkeit einbringt. 

	Dies hat zu neuen Reformvorschlägen der Regierung und privater Unternehmen hinsichtlich des Zustroms von Einwanderern und Touristen geführt. 

	Dies hat mehr Chancen, aber auch beispiellose Spannungen geschaffen.

	Während einige den Verlust traditioneller Lebensweisen beklagen, begrüßen andere die wachsende Weltoffenheit des Landes.

	Geografisch gesehen befindet sich das Land in einer Art Zwiespalt, Einerseits ist die Lage privilegiert, andererseits sehr bedauerlich. 

	Die Lage im äußersten Westen des Kontinents scheint auf den ersten Blick strategisch vorteilhaft, erweist sich in den meisten Fällen jedoch als nachteilig. 

	Das Land ist viel zu weit von den zentralen Mächten und dem Einfluss der Massen entfernt. 

	Seine Grenzen werden von vielen nicht unbedingt ernst genommen, da es so verborgen ist, dass es ständig mit Brasilien oder einem zu Spanien gehörenden Gebiet verwechselt wird. 

	Es erinnert viele tatsächlich an einen Vorort in einem Nachbarland auf der Halbinsel, doch diese Wahrnehmung könnte sich mit dem Wachstum des Landes wandeln. 

	Viele Menschen haben mir erzählt, dass Ausländer sie in der Vergangenheit verspottet und sogar unterschätzt haben. 

	Dennoch hat diese Diskrepanz ihren Reiz, denn heute sind sich viele derjenigen, die einst verspottet wurden, bewusst, dass das Land Unabhängigkeit und ein stolzes Erbe bietet. 

	So sehr ich auch negative Erfahrungen mit den Portugiesen gemacht habe, wäre es unaufrichtig zu leugnen, dass sie über den radikalen Wandel zutiefst empört sein sollten, denn bis vor kurzem wusste außerhalb sehr geschlossener Kreise niemand von der Existenz des Landes. 

	Daher reichen die Gründe aus, um die Menschen als solche zu bezeichnen, mit denen sie sich nicht identifizieren können und denen sie nicht nacheifern können. 

	Ich schließe mich ihrer Sichtweise nämlich nicht im Geringsten an. 

	Für sie gilt jemand aus dem Ausland schnell als arrogant oder verwöhnt, was nicht besonders nett ist.

	Es ist fast sicher, dass die Menschen heutzutage nur ein minimales Verständnis für diese kleine Nation auf der iberischen Halbinsel haben, die oft als Sündenbock für die Fehler der Vergangenheit herhalten muss. 

	Selbst mit dieser Vorstellung klingt es immer noch ziemlich einsam.

	So oder so müssen manche Menschen verstehen, dass es bei diesen Landesgrenzen nicht um Ruhm oder Schönheit geht, sondern dass das Land allein aus diesen Gründen relevant ist.

	Eine letzte Anmerkung, Portugal hat die ältesten Grenzen Europas.

	Das war allerdings nur richtig, solange sich die Grenzen nach dem Vertrag von Alcanizes zwischen Dionysius I. von Portugal und dem kastilischen König Ferdinand IV. sowie dessen damaligem Regenten nicht geändert haben. 

	Spaniens dreiste Aneignung der Regionen Olivenca und Moura, die ehemals zu Portugal gehörten, führte jedoch dazu, dass Portugal nicht mehr die ältesten Grenzen besitzt. 

	Infolgedessen änderte Portugal seine Grenzen, sodass die Vorstellung, es habe die ältesten Grenzen, eine unhaltbare Lüge ist. 

	Dies spiegelt eine Nation voller Gegensätze wider, alt und neu, schön und doch wahrhaft vernachlässigt, mit Stolz, gemischt mit Wut. 

	Während das Beste, was das Land zu bieten hat, Fisch aus dem Meer ist, hat der Aufstieg umfassenderer ausländischer Einflüsse, verflochten mit der Moderne, Portugal vor erhebliche Herausforderungen gestellt.

	Wie in den späteren Kapiteln beschrieben, ist es wichtig, anzuerkennen, wie gut diese Grenzen über Jahrhunderte hinweg bewahrt wurden. 

	



	


Faktisches Kapitel II Eine Rückwärtsgewandte Kultur Zwischen Ruhm und Stagnation

	 

	Portugal, es ist nur logisch, dass die Menschen ihr hochwertiges Kulturerbe schätzen. 

	Ich finde es jedoch sehr irreführend, portugiesische Musik als weltweites Meisterwerk darzustellen. 

	Meiner Erfahrung nach ist sie bei weitem nicht auf diesem Niveau.

	Tatsächlich wird sie zwar respektiert, aber nicht allgemein geschätzt. 

	Sie spielt nicht in derselben Liga wie Musik in anderen Sprachen.

	Natürlich haben es die Lieder schwer, die erforderlichen Standards zu erfüllen, um als erstklassig zu gelten. 

	Den Texten mangelt es zum Beispiel oft an Tiefe und die Melodien sind träge, weil in ihnen weder genug Seele noch harte Arbeit steckt.

	Das führt zu einer ziemlich enttäuschenden Erfahrung für diejenigen, die sich dynamische und innovative Musik wünschen.

	Wenn ich diese Lieder hier vor Ort höre, finde ich sie weniger mitreißend als weltweit gefeierte Projekte. 

	Und doch trägt die portugiesische Musikindustrie, wie zu erwarten, weder zum kulturellen Ansehen des Landes noch zum weltweiten kulturellen Ansehen bei.

	Ein weiterer wesentlicher Nachteil der portugiesischen Musik ist ihre isolierte Sprache. 

	Sollten portugiesische Künstler jedoch beschließen, häufiger mit internationalen Musikern zusammenzuarbeiten und deren Sprache sei es Englisch oder Spanisch in ihre Kollaborationen einzubeziehen, würde die nationale Musik sicherlich davon profitieren. 

	Damit würden sowohl das Ansehen der Künstler als auch die weltweite Anerkennung der nationalen Kultur gestärkt. 

	Interessanterweise gibt es bereits einige Künstler, die diesem Trend folgen. 

	Die tiefe Unsicherheit und Zurückhaltung der Portugiesen spielen jedoch ebenfalls eine Rolle. 

	Dies führt dazu, dass die Musikszene weitgehend abgeschottet ist und die Wachstumschancen sinken.

	All dies ist eine Tatsache, doch die beliebtesten portugiesischen Genres, der Fado und die Pimba-Musik, haben durchaus einen bedeutenden Einfluss auf die Kultur. 

	Dennoch werden diese Genres nicht von allen geschätzt. 

	Sie werden gelegentlich wegen mangelnder Substanz und Klasse kritisiert.

	Die Vorherrschaft dieser Stile hat zu einer kulturellen Stagnation im intellektuellen Leben und in der Entwicklung geführt. 

	Hätte ich die Macht, kulturelle Trends zu beeinflussen, würde ich einen Wandel hin zu qualitativ hochwertigerer, international geprägter Musik fördern, die die reiche Geschichte und das ungenutzte Potenzial des Landes widerspiegelt.

	Die gleichen Herausforderungen zeigen sich im nationalen Fernsehen, insbesondere in portugiesischen Seifenopern und anderen Sendungen, denen es an professioneller Produktion und erzählerischer Tiefe mangelt.

	Das Schauspiel wirkt hölzern, die Lieder sind albern und die Atmosphäre ist insgesamt so beunruhigend und abweisend, dass sie die Zuschauer gleichgültig lässt. 

	Daher fällt es den Zuschauern schwer, sich darauf einzulassen. 

	Infolgedessen wenden sich viele Menschen im Land schließlich alternativen ausländischen Sendungen oder anderen Inhalten aus dem Ausland zu, um sich zu unterhalten und inspirieren zu lassen.

	Dieser Trend erstreckt sich auch auf andere Elemente der Kultur, einschließlich der Währung. 

	Portugals historische Währungen der Real, der Escudo und der Euro spiegeln Veränderungen in der lokalen Regierungsführung und Gesellschaft wider.

	Nun hat jede Währung ihre eigene ästhetische und kulturelle Bedeutung. 

	Der Übergang zum Euro symbolisiert eine umfassende Integration in Europa und eine allmähliche Abkehr von portugiesischen Traditionen. 

	Dieser Wandel ist jedoch nicht zwangsläufig negativ. 

	Dennoch verdeutlicht er den anhaltenden Kampf um das Gleichgewicht zwischen Modernisierung und Bewahrung der kulturellen Identität.

	Im Bildungswesen liegt der Fokus nach wie vor auf Tradition, und Innovationen werden zurückhaltend aufgenommen. 

	Geschichte wird mitunter idealisiert dargestellt und es besteht die Tendenz, sich der dunklen Vergangenheit des Landes nicht zu stellen. 

	Zwar ist es wichtig und lobenswert, das eigene Erbe zu ehren, doch Fortschritt sollte eine ehrliche und kritische Auseinandersetzung mit der Geschichte sowie den Herausforderungen der Gegenwart erfordern. 

	Ich billige nichts davon, und ich halte ihr Erbe keineswegs für etwas, das man als schön bezeichnen könnte, denn das ist es nicht. 

	Alles, was ich sah, war eine unehrliche Kultur, die seit Jahrhunderten besteht und von nichts anderem als endlosem Unglück und erdrückenden Tragödien geprägt ist. 

	Viele historische Machthaber, die versuchten, dies zu ändern, hatten weder den Drang noch die Autorität dazu. 

	Das Schlimmste daran ist, dass das portugiesische Erbe sich nie weiterentwickeln konnte, da historische Ereignisse dies nie zuließen. 

	Die Gründe dafür liegen entweder in den bedauerlichen Interessen der königlichen Familien oder in der starken Neigung, jeden zu beneiden, der sich vom typischen Portugiesen unterscheidet. 

	Unabhängig von den Gründen ist eines sicher. 

	Wenn Menschen durch ungerechte Gesetze und Instabilität in einer Nation unterdrückt werden, die sich zu sehr auf Außenpolitik verlässt, ist eine Normalisierung der Kultur unwahrscheinlich. 

	Abgesehen von der gescheiterten Kultur sind diejenigen, die diese Situation ausnutzen, stets an die Macht gekommen und haben ihre Methoden verbreitet, um ihre Positionen zu sichern. 

	Dies untermauert die Tatsache, dass die Kultur hier stets zugunsten anderer unterdrückt wurde. 

	Alles, was überlegen war oder seiner Zeit zu weit voraus war, wurde sofort verbannt oder niedergebrannt. 

	Die seit Jahrhunderten fortbestehenden politischen Interessen wollen niemanden, der klug genug ist, die Rückständigkeit zu überwinden. 

	Daher sind viele der zutreffenden Überzeugung, dass es Portugal aus den oben beschriebenen Gründen an einer charismatischen Kultur mangelt. 

	Es ist nicht meine Absicht, Aspekte ins Visier zu nehmen, die für das Überleben einer Nation unerlässlich sind. 

	Dennoch ist das portugiesische Volk sehr melancholisch. 

	Es konzentriert seine gesamte Energie auf diese falsche Erzählung von Hoffnung innerhalb einer fragwürdigen Kultur köstlicher Speisen, von denen viele zwar optisch ansprechend, aber fettreich sind, sowie auf Preise, die schon immer zu hoch waren. 

	Stolz auf eine Kultur zu sein, in der die Gesellschaft ungleich und unausgewogen ist, erscheint mir unangemessen. 

	Zudem ist kulturell gesehen alles kitschig und das Schlimmste daran ist, dass jeder, der anders ist, als Außenseiter abgestempelt wird. 

	Selbst wenn diese Person unschuldig ist, hat sich diese rückständige Tendenz über Jahrhunderte in der portugiesischen Geschichte gehalten und niemand kann sie ändern. 

	Die Menschen entscheiden sich für Wein, Schinken, Spott, Einschüchterung und Ausbeutung. 

	Dieser Kreislauf wiederholt sich hier jeden Tag. 

	Selbst die widerstandsfähigsten Persönlichkeiten der portugiesischen Geschichte wurden zu Unrecht diffamiert, weil sie versuchten, diese Stagnation zu durchbrechen. 

	Wer kein fanatischer Katholik ist, Kitsch offen verabscheut und stattdessen Fortschritt schätzt, wird zum Staatsfeind erklärt und ständig hinter seinem Rücken beschuldigt und verspottet. 

	Die portugiesische Kultur ist so stagnierend, dass Genies unangenehme Erfahrungen erdulden müssen.

	Sie werden von jedem angefeindet, der sich hervorhebt. 

	Und weil die Menschen unsicher und feige sind, ziehen sie es vor, die Person zu beleidigen, sie mit unpassenden Schimpfwörtern zu überhäufen und zu diffamieren. 

	So ist es unzählige Male mit portugiesischen Symbolen geschehen, etwa mit diesen Persönlichkeiten der portugiesischen Poesie oder des Fußballs. 

	Die meisten dieser Menschen mussten die Hölle durchleben und ertrugen abscheuliche Folgen aufgrund derselben stagnierenden Mentalität in der portugiesischen Kultur. 

	Meiner Erfahrung nach erlitt ich dasselbe Schicksal wie diese Kultur, Das portugiesische Erbe hatte nie die Gelegenheit, sich weiterzuentwickeln und etwas Neues zu schaffen, das eloquente Kraft ausstrahlt. 

	Die fortwährende Zensur und Inquisition, die bis heute weit verbreitete massive Korruption und diese betrügerische Logik haben die Kultur folglich zerstört ich finde das absurd. 

	Eine kulturelle Ideologie begann damit, die Erzählung zu verbreiten, Neid sei ein normales Gefühl, als wären die Portugiesen verdorben. 

	Dann verfestigte sich die Kultur in eben diesem melancholischen Zustand und die Menschen wurden sehr ungehobelt und unhöflich. 

	Im Zuge meiner Nachforschungen wurde ich Zeuge der bösen Taten dieser sehr verschlossenen und vulgären Kultur. 

	Alles daran ist in einem Zustand völliger Depression verwurzelt, gepaart mit ständigem Alkoholismus, einer verkorksten Mentalität aus Kleinlichkeit und Neid sowie historischer Dummheit und Kitschigkeit. 

	Es ist keine Beleidigung, aber für einen Portugiesen ist Wein Medizin, was lächerlich ist. 

	Es ist schade, dass Negativität, falsche Hoffnung und Respektlosigkeit für die Welt unwichtig sind und nie von Bedeutung, für die Menschen, die in diesem Land leben, jedoch sehr wohl. 

	Der Fado ist das perfekte Beispiel dafür, von den groben Werten der portugiesischen Dorfbewohner bis hin zu den Übertragungen. 

	Er ist eine Grube verborgener, nicht ernst zu nehmender Entartung.

	Darüber hinaus greifen viele Portugiesen auf Glücksspiel und Casinos zurück, die kulturell allgegenwärtig sind. 

	In jeder Stadt und sogar in jedem Dorf gibt es Billigläden und Lebensmittelgeschäfte mit Lotteriehändlern, und die Menschen hoffen auf einen Gewinn, obwohl der Großteil davon Betrug ist. 

	Leider führen landesweit Manipulation und hohe Erwartungen zu Tausenden schrecklicher Fälle, und kulturell gesehen ist es eine abgrundtiefe Erfahrung. 

	Die portugiesischen Fernsehsendungen und Werbespots sind zudem ziemlich verwirrend und wirklich unangenehm anzusehen und das sage ich nicht ohne Grund.

	Die Sendungen sind so unsinnig, eine totale Farce, und faszinieren mich zutiefst, da es in diesem Land wirklich auf so widerwärtige Weise abläuft. 

	Die meisten von ihnen sind Marionetten des Systems und spielen die Menschen so kitschig wie möglich, um leicht nachahmbar zu sein.

	Dennoch verbreitete sich die Dorfmentalität rasch, gepaart mit Kitsch, und zwang mich, sie täglich in den sozialen Medien, im Radio, in der Politik und vor allem im Fernsehen zu sehen. 

	Ich sehe immer wieder diese schrecklichen Personen, die diese Fernsehsendungen moderieren. 

	Das ist jedoch nur natürlich, wenn man bedenkt, dass sie das Land und die Menschen für den größten Teil der Bevölkerung repräsentieren und sich nichts Grundlegendes verändert hat. 

	Wann immer ich mir diese portugiesischen Fernsehsendungen anschaue, finde ich sie weder fesselnd noch spannend. 

	Sie sind auch nicht auf eine passive Art und Weise unterhaltsam. 

	Stattdessen wirken sie gekünstelt und langweilig. 

	Es wäre mir sogar recht, wenn das portugiesische Erbe durch eine andere nationale Eigenschaft ersetzt würde, die mehr Einfluss aus dem Ausland aufnimmt und umsetzt. 

	So würde etwas entstehen, das über den nationalen Schönheitsstandard hinausgeht.

	Insgesamt ist die portugiesische Kultur verrückt und völlig unzureichend. 

	Das liegt an übertriebener Kitschigkeit und dem massiven Chaos in der ehrwürdigsten Umgebung, die ich je gesehen habe, vom üblen Geruch über den allgegenwärtigen Vandalismus bis hin zu Gewohnheiten, die alle aus derselben alten Mentalität stammen, die in den Dörfern vorherrscht. 

	Das ist inakzeptabel, denn die Kultur sollte von Größe und Extravaganz geprägt sein. 

	Es ist jedoch schwer, das mitanzusehen oder anzuhören. 

	Die Kultur ist nichts wert, wenn die Künste und Museen nie ausreichend finanziert werden, um interessant zu sein. 

	Während
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